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Assistenzhunde erleichtern  
den Alltag eines in der Mobili-
tät eingeschränkten Menschen 
durch vielfältige Hilfestellungen 
und verhelfen so zu mehr  
Unabhängigkeit.

Täglich als Team gemeinsam 
unterwegs zu sein, mit einem 
treuen, vierbeinigen Freund an 
der Seite, lässt soziale Kontakte 
einfacher entstehen.

Assistenzhunde ermutigen  
ihre Halter, neue Dinge zu  
erleben und gemeinsam auf 
Entdeckungsreise zu gehen.

Aufgaben des  
Assistenzhundes
Ein Assistenzhund erwirbt 
während der rund sechs- bis 
neunmonatigen Ausbildung 
spezifische Fähigkeiten, die 
den Rollstuhlfahrer im Alltag 
unterstützen und im Idealfall 
von fremder Hilfe unabhän-
giger machen, wie beispiels-
weise:
• Türen und Schubladen  

öffnen und schliessen.
• Beim Ausziehen von  

Kleidungsstücken (z. B. 
Schuhe, Jacke, Hose,  
Handschuhe usw.) helfen

• Gegenstände vom Boden 
aufheben und sie in den 
Schoss oder in die Hand  
legen

• Das Telefon suchen und 
bringen

• Diverse Schalter – z. B.  
Liftknopf, Türöffner oder 
Notfallknopf – betätigen

• Die Waschmaschine  
ein- und ausräumen

• Im Notfall bellen und  
andere Personen auf die 
Notfallsituation aufmerk-
sam machen

Die Hilfestellungen sind  
individuell und werden  
auf die Bedürfnisse des  
Halters zugeschnitten und 
mit dem Hund trainiert.



Der Ablauf
Die Schule klärt die beid
seitigen Bedürfnisse und  
Voraussetzungen für einen 
Assistenzhund gemeinsam 
mit den zukünftigen Assis-
tenzhundehaltenden ab. 
Dazu gehört ein Informa-
tionsgespräch an unserer 
Schule, ein halbtägiger  
Besuch und ein 1–2-tägiger 
Informationskurs am Wohn-
ort mit den Instruktorinnen.
Die Schule erstellt aus die-
sen Informationen ein Profil 
mit den benötigten Hilfestel-
lungen, den Lebensgewohn-
heiten und den individuellen 
Wünschen des Bewerbers. 
Anhand dieses Profils wird 
der passende Hund gesucht 
und ausgebildet.

Teambildung – Einführung 
beim zukünftigen  
Assistenzhundehalter
Um ein harmonisch funktio-
nierendes Team zu werden, 

benötigen Assistenzhund  
als auch Halter Zeit fürs 
Kennenlernen sowie eine 
sorgfältige Einführung  
des Hundes am zukünftigen 
Wohnort. Unsere Instruk
torinnen begleiten die  
beiden während den ersten 
sechs bis zwölf Monaten 
engmaschig. Gemeinsam 
werden Hilfestellungen und 
verschiedene Wegstrecken 
eingeübt und Fragen  
geklärt. Die Instruktorin  
gibt Empfehlungen, wie sich 
die Bedürfnisse des Hundes 
in den Tagesablauf inte
grieren lassen und worauf 
man im Strassenverkehr, bei 
Therapiestunden oder der 
Benutzung von öffentlichen 
Verkehrsmitteln achten  
sollte. Unterstützende  
Personen innerhalb der  
Familie oder Assistenz
personen werden ebenfalls 
im Umgang mit dem Hund  
geschult.

Bis der Hund kommt …
Nicht nur der Hund bereitet 
sich vor, auch der künftige 
Halter ist gefordert. In der 
Wartezeit auf den Hund  
gilt es, Wege für den Frei-
lauf zu finden, Personen zu 
suchen, die im Notfall für 
den Assistenzhundehalter 
einspringen, geeignete  
Kleidung für verschiedene 
Witterungsverhältnisse zu 
besorgen, eine passende 
elektrische Unterstützung 
für den Rollstuhl für län
gere Spaziergänge anzu-
schaffen und die italieni-
schen Hörzeichen zu lernen.

Kontinuierliche  
Begleitung
Die Instruktorin besucht  
das Team regelmässig, im 
Minimum einmal jährlich. 
So wird der Ausbildungs-
stand gehalten und der 
Hund kann neue Hilfe- 
stellungen erlernen, sollte 

sich der Gesundheits
zustand des Hundehalters 
verändern.  
Spätestens im Alter von  
elf Jahren wird der Hund 
pensioniert und die Hilfe-
stellungen sukzessive  
reduziert. Er lebt danach  
als Familienhund bei  
seinem Halter oder falls 
nicht möglich, in einer  
neuen, sorgfältig aus
gesuchten Familie.

Die Finanzierung
Die Stiftung übernimmt  
sowohl die Ausbildungs-  
als auch die Tierarzt- und 
Futterkosten. Für künftige 
Assistenzhundehaltende  
ist der Hund kostenlos.  
Die schweizerische Inva
lidenversicherung zahlt  
anteilsmässig pro ausge
bildetem und geprüften 
Hund gemäss ADI-Kriterien 
einen Pauschalbeitrag an 
die Schule.



Benimmregeln
Die folgenden Regeln unter-
stützen das Team bei seiner 
Arbeit:
•	 Den Assistenzhund nicht 

ablenken, anfassen, rufen 
oder füttern. Sie dürfen 
den Halter aber gerne  
ansprechen und fragen, 
ob man den Hund strei-
cheln darf.

•	 Den eigenen Hund bei  
der Begegnung mit  
einem Assistenzhund – 

der angeleint neben dem 
Rollstuhl läuft – an die 
Leine nehmen und zügig 
weitergehen.

•	 Im Freilauf ohne Leine 
dürfen Assistenzhunde 
gerne und ausgiebig mit 
anderen Hunden spielen.

Rollstuhlfahrer mit  
Assistenzhunden haben 
überall Zutritt, wenn die 
Hunde ihr blaues Arbeits
geschirr tragen.

Sind Sie interessiert?
Sind Sie im Alltag auf einen Rollstuhl angewiesen und  
an einem Assistenzhund interessiert? Suchen Sie einen 
Assistenzhund für Ihr Kind?
Nehmen Sie Kontakt mit uns auf. Gerne lernen wir Sie an 
einem persönlichen Beratungsgespräch kennen.

T 061 487 95 95 
assistenzhunde@blindenhundeschule.ch
www.blindenhundeschule.ch
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Markstallstrasse 6
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T 061 487 95 95
info@blindenhundeschule.ch
www.blindenhundeschule.ch

Unterstützen Sie uns

Mitgliedschaften

Die Stiftung Schweizerische Schule für Blindenführhunde 
Allschwil dankt allen, die unsere Institution als Freiwillige 
oder mit Spenden unterstützen.

IBAN CH47 0900 0000 4000 1275 0


	Unbenannt



